
«W
irw

ollen
einfach

w
eiterspielen

—
am

liebsten
bei W

ettsw
il-bonsteuem

»

Peter
Steiger, T

rainer
des

w
egen

«lesbischerA
ktivitäten»

ausgeschlossenen
F

rauenfussballteam
s, über E

in-
und

A
ussichten

)er
F

all
des

F
ranenteam

s
des

F
C

4‘ettsw
il-B

onstetten,
das

vom
V

o
r

an
d

w
egen

«lesbischer
A

k
tiv

itä

n
»

ausgeschlossen
w

urde
(L

T
vom

tzten
D

onnerstag),
sorgt

w
eit

über

ie
R

egion
hinaus

für
A

ufsehen.
B

e

e
its

hat
sich

die
L

esb
en

o
rg

an
isa

o
n

S
chw

eiz
eingeschaltet.

U
nd

v
ie

lerorts
w

erden
fleissig

S
o
lid

aritäts

interschriften
gesam

m
elt,

dam
it

das

1.-L
iga-S

pitzenteam
w

eiterspielen

kann.
D

er
Fall

liegt
zw

-zeit
beim

S
chw

eizer
F

ussballverband.

(m
ac.)

N
ein, m

it
dem

enorm
en

M
edien-

echo
habe

er
nicht

gerechnet,
sagt

Peter

Steiger,
seit

viereinhalb
Jahren

T
rainer

des
Frauenteam

s
des

FC
W

ettsw
il-B

on

stetten.
N

ach
dem

B
ericht

im
L

T
vom

D
onnerstag

stand
er

Z
eitungen

sow
ie

R
adio

und
Fernsehen

D
R

S
«fast

stihid

lich»
R

e4
und

A
ntw

orL
D

er
«
B

licb

publizierte
den

«Skandal»
am

Sam
stag

auf der
Frontseite,

«D
R

S
aktuell»

in
ter

view
te

zw
ei

betroffene
lesbische

S
piele

rinnen
—

und
«R

adio
24»

diskutierte
den

Fall
gestern

abend
in

seiner
Sendung

«Pulsnehm
er».

o
u
o
*
riti1

sk
am

p
ag

n
e

«D
er Fall läuft längst über

das
S

portli

che
hinaus»,

hat
T

rainer
Steiger

festge

stellt.
D

ie
nationale

L
esbenorganisation

beispielsw
eise

protestierte
bereits

ö
f

fentlich
gegen

den
A

usschluss
der

F
uss

ballerinnen.
U

nd
hinter

den
K

ulissen

sam
m

eln
die

betroffenen
Spielerinnen

und
ihre

Sym
pathisanten

eifrig
S

olidar

itätsunterschriften.
«R

und
500

sind

über
O

stern
zusam

m
engekom

m
en»,

stellte
Steiger

m
it

G
enugtuung

fest.

G
efreut

habe
ihn

insbesondere,
dass

der
in

W
ettsw

il
w

ohnhafte
frühere

F
uss

ball-Profi
Sigi

G
retarsson

sich
spontan

bereit erklärte,beim
G

rasshoppers-C
lub

U
nterschriften

zu
sam

m
eln.

A
lle

diese

U
nterschriften

w
olle

das
F

rauenteam

als
Solidaritätsbew

eis
dem

V
orstand

vorlegen.
«W

irw
ollen

nur
eines», betont Steiger

einm
al

m
ehr,

«einfach
Fussball

spielen!

A
m

liebsten
w

eiterhin
beim

FC
W

etts

w
il-B

onstetten.»
D

as
F

raueuteam
id

en

tifiziere
sich

m
it

dem
V

erein.

D
ie

K
lubverantw

ortlichen
sind

da
a
l

lerdings
anderer

M
einung:

V
on

den

zw
ölf Frauen

im
A

ktiv-A
lter,so

schreibt

der
V

orstand
in

einer
Pressem

itteilung,

sei
«nur

eine
einzige

in
V

ttsw
il,

B
o
n

stetten
oder

Stallikon»
w

ohnhaft.
«D

ie

se
T

atsache
ist

auch
ein

H
inw

eis,
dass

die
D

am
en.A

ktivm
annschaft

in
den

letzten
M

onaten
zum

M
agneten

für a
n

ders
V

eranlagte
w

urde.»
M

it
«anders

V
eranlagten»

m
ein‘,

der
V

orstand
L

es

ben.V
on

den
19

K
.aderspielerinnen

sind

laut
T

rainer
Steiger

sieben
lesbisch.

«L
achhafte

A
rgum

ente»

D
ie

B
ehauptung

des
V

orstands,
sein

T
eam

habe
«den

V
erein

ausgenützt
für

das
A

usleben
von

ahnorm
alen

V
eranla

gungen»,erachtet urals
idachhaft».U

nd

das
A

rgum
ent

des
V

orstands, das
T

eam

sei
m

it
seinen

lesbischen
Spielerinnen

«jugendgefährdend»,
bezeichnet

er
als

«in
der

heutigen
Zeit

äusserst
bedenk

lich.»

N
ach

w
ie

vor
kann

Steiger
den

E
n
t

scheid
des

V
orstands,

das
Frauenteam

sei
sofort

aufzulösen,
«in

keiner
W

aise

nachvollziehen.»
V

or
allem

deshalb

nicht,
w

eil
es

zuvor
nie

Problem
e

gab.

N
ie

habe
sich

ein
V

orstandsm
itglied

negativ
über

die
V

erhältnisse
im

Team

geäussert.
«W

arum
auch?»

fragt
Steiger

rhetorisch. Schliesslich
sei

allgem
ein

b
e

kannt, «dass
in

den
m

eisten
F

rauenfuss

ballteam
s

L
esben

spielen».
W

as
bisher

niem
anden

zu
stören

schien.

r
s
ta

n
d

soll G
rö

sse
zeigen!»

T
rotz

des
überraschenden

und
lili ihn

unverständlichen
V

orstandsbeschlusses

m
öchte

er
«niem

anden
2nkingen».

«Schön
w

äre
e!rnfnnh»,so

Steiger, «w
enn

der
V

orstand
G

rösse
zeigen

und
sich

zu

—
F

ehler
nen

w
ü
rd

ei

.D
am

der
r
s
in

d
seinen

E
ntscheid

-

höchst
u
n
w

zh

halb
boffier

nun
‘iuf

eine
positive

A
n
t

w
ort

des
Schw

eizer
Fussbaflvexbands,

der
seinen

vom
.)

tonalvesband
g
e

schütztest R
ekurs

noch
in

dieser W
ache

definitiv
behandeln

solL
W

ohl
hat

der
V

orstand
des

FC
W

B

bereits
alle

gegnerischen
M

annschaften

über
die

A
uflösung

des
Frauenteam

s

inform
iert.,

das
erste

R
ückrundenspiel

der
2.-L

iga-M
eisterschaft

vom
kom

m
enden

Sonntag
in

Schönenw
erd

ist

allerdings
offiziell

angesagt.

Z
ukunft im

L
ü
n
m

attal?

W
as

aber,
w

enn
der

V
erband

den

R
ekurs

ablehnt?
W

ird
sich

in
jenem

Fall

das
T

eam
auflösen?

Steiger
m

ag
nicht

daran
denken..W

ielm
ehr

w
äre

zu
p
rü

fan,
ob

w
ir

uns
einem

andern
V

erein

anschliessen
könnten, den

Fussballklubs

aus
U

rdorf,
U

itikon
oder

B
irniensdorf

vielleicht.
A

ufalle
Fälle

w
ollen

w
ir

w
ei

terhin
Fussball

spielen
—

in
der

R
egion!

A
m

liebsten
w

eiterhin
in

W
ettsw

il.»

Sthnm
en

nim
Skandal

beim
FCW

eILswiI
«S

ex-S
kandal

im
F

ussballklsb»

D
er

.B
ldo

auf
der

Frontsefle
der

Sam
stags

A
usgebe

in
5

Z
en

tter
gossen

Lettem

«E
s

ist eine
K

atastrophe,w
enn

m
an

in

unserm
Fall

von
einem

S
ex-S

kandal

spricht. S
kandalös

istnur,dass
unser

Team
u
e
lö

s
t

w
urde.»

R
ec&

sin
Pe*ar S

teig
er,T

w
desFrauen.

ein
s

des
FCW

B, gegerü,er
dein

LT

«D
ie

A
ä
sa

n
g

des
F

w
I
.
c

Ist

eine
w

i
U

k
d

a
&

.sk
h
flk

h
e

—
.

d
ie

J
e
Ic

b
e
r.d

v
e
r

G
r
a
g
e

Die
Schw

eiz
i

C
crrrn

tx
c

in
T

ea-%
n
zeig

en

«H
al*

D
ank,

w
ette

H
aTTen

ans

V
k
teil-B

o
n
stetten

,
r

E
uer

w
eit

slrh
(4

g
rs

H
aadehL

V
.

w
eiss,

w
ie

viele
nnsch.ldige

M
ädchen

Ih
r

vorder

S
d
e

der F
ram

aliebe
bew

ahrthebt.»

Der cSpoib
m
e
i

s
astischen

K
orivnentar

r
der heutigen

A
usgabe

«Ich
bin

e
a
tsz

t
ib

er
die

g
e
h
e
n
s

w
eise

des
flo

rs
ta

n
d
L

»

M
ie

fie
sc

h
, t4

te
d

der
ett9pieH

(om
.

rTmSion
des

Z(,cher
F

4
b
d
e
s
,

w,

einem
k
i

m
#
f
o

IJRS

«K
ein

X
o
m

e,tar!»

D
ie

Vo
d
e
in

eder
des

FC
W

B
w

aöen
zu

il‘wem
Entscheid

persönkch
keine

Stelung
neh

m
en.

W
eil

einer
vom

V
orstand

gesehen
haben

w
ill,

w
ie

sich
zw

ei
Fussballerinnen

kässten,
w

urde
das

T
eam

aufgelöst.


